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fürI«>KIg. überderFrachtnochBremen, Außerdemist«
voneinigenÄnl.oerf-ndstaüvn-nemb-sonLcrn̂ f^ ^
stellt"dergl

°W ^ rachtsötz2°fuc
"Drem°n undRord-nh«- «--

'°°̂ Uauntttb-°ch-°-r g-rnsprechdienft. Demrnt-ag- dni^d-nh-m-r Sladtoertretung, demichdi- Gem°indev̂r°l^Blexenund«bbehausenang-,chloil°» haben, -ntspr°ch«°̂ l°
voml. S-Ptemberd. A-abbeidemkncsto-nFerns»r-ch«r-
lunasamtununterbrochenerFernsprechdmnsteingembt-
Teilnehmerde- Fernsvr-Loerlehr- werdendiese

Spi--̂ .ögstchKiUnâuf̂ °̂ N-ch'M
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Die eehrerMunsssrase m Olöendurs.
flus Sem GlSendurgerLmiStage

/Eigener Bericht von der gestrigen Sitzung^
Der Landtag erledigte gestern in ausgedehnter Debatte die be¬
kannte Vorlage der Staatsregierung über die Neugestaltung der
Lehrer - Bildung (Anlage 13).

Im Ausschutz war man zu einer einheitlichen Stellungnahme
nicht gekommen . Die Mehrheit des Ausschusses (Zentrum und
Landesblock ) wollte von einer durchgreifendenReform der Lehrer¬
bildung nichts wissen. Sozialdemokraten und Demokraten
haben Anträge gestellt , die die Vorlegung eines Gesetzes zur Neu¬
regelung der Lehrerbildung zum Ziele haben . Der Berichterstatter
Abg . Lahmann (Soz. ) begründet diese Anträge:

Meine Herren ! Gestatten Sie mir zu den Anträgen 1 und
2 der Minderheit einige Bemerkungen. Es ist bekannt, datz die
Reform der Lehrerbildung auf Art. 143 Abs. 2 der Rerchsver ;a,-
sung basiert. Es heißt dort : „Die Lehrerbildung ist nach Len
Grundsätzen, die für die höhere Bildung allgemein gelten , sur
das Reich einheitlich zu regeln.

" Dieser Satz rst ' n der Verfas¬
sunggebenden Nationalversammlung mit großer Mehrheit ange¬
nommen worden . Die wenigen Redner, die darauf Bezug genom¬
men haben, haben nur ihrer Genugtuung über diese Errungen¬
schaft Ausdruck gegeben . Ein Zentrumsabgeordneter äußerte noch,
diese Errungenschaft würde noch wertvoller sein , wenn auch für
eine gute religiöse Durchbildung gesorgt wäre. Sollen für
die Lehrerbildung dieselben Grundsätze maßgebend sein , die für
die höhere Bildung allgemein gelten, so müssen auch die Lehrer
ihre allgemeine Vorbildung auf höheren Schulen, die besondere
wissenschaftliche Ausrüstung für ihren Beruf aber auf Hochschulen
erwerben. — Somit kann es also über den Art. 143, Abs . 2 nur
eine Meinung geben . Sämtliche Lehrervereine und Lehrerver¬
bände des Deutschen Reiches , sowohl dis der evangelischen als der
katholischen Konfession und sämtliche Lehrerinnenverbändehaben
sich diese Forderung des Art. 143 zu eigen gemacht.

Bedauerlicherweise ist nun aber eine einheitliche Regelung
für das ganze Reich nicht zustande gekommen . — Und doch wäre
sie von ungeheurer Wichtigkeit gewesen . Wir brauchen die ein¬
heitliche Schulgesetzgebung um unserer Schule willen, ihre Auf¬
gaben sind in unserem ganzen Volk und Vaterland die gleichen:
Die Wesensformung des jungen Menschen in der Richtung , die
objektiven Werts seiner Kultur zu erleben und zu gestalten. Das
deutsche Kulturgut ist Grundlage aller unserer deutschen Schulen.
Wir brauchen die einheitliche Schulgesetzgebung um des Reiches
und des Staates , um des Ganzen willen. Der Einwand, daß die
Einzelländer mit ausgeprägter Stammesart auch eine verschieden
ausgeprägte Kultur hätten und deshalb Schulautonomie besitzen
müßten, trifft daneben; denn es gibt trotz der Fülle der Verschie¬
denheiten ein großes Gemeinsames: Die deutsche Kultur, wie sie
ihren prägnantesten Ausdruck findet in den Werken unserer Den¬
ker und Dichter . Aber diese einheitliche Regelung ist durch den
Kabinettsbeschlutz vom 12 . Januar 1923 auf unbestimmte Zeit
verschoben worden. Es heißt dort: „Die Einbringung eines Gesetz¬
entwurfs ist zurzeit nicht möglich wegen der finanziellen Rück¬
wirkungen im Hinblick auf 8 82 des Landessteuergesehes. " Der
Reichsminister des Innern empfahl, im Wege einer gemeinsamen
Verständigung der Länder die Grundsätze für eine Reform
festzulegen . Damit wurde die Angelegenheit den
Ländernüber lassen. Und die oldenburgtschen Lehrer¬
und Lehrerinnenvereine — die evangelischen sowohl als auch die
katholischen — machten sich in ihren Eingaben die Forderungen
des Artikels 143 zu eigen . Desgleichen die Lehrervereine der
Landesteile. Es sei mir gestattet, die Hauptforderungen hier zu
wiederholen . Der Birkenfelder Landeslehrerverein fordert, „datz
in Zukunft alle Lehrer ihre allgemeinewissenschaftliche Vorbildung
durch das vollständige Durchlaufen einer zur Hochschulreife füh¬
renden höheren Lehranstalt und ihre berufswissenschaftliche Aus¬
bildung durch ein vollwertiges Hochschulstudium zu erwerben
haben. " Katholischer Lehrerverein für den Freistaat Oldenburg:
„Deshalb erstrebt der katholische Lehrerverein wie der katholische
Lehrerverbanddes Deutschen Reiches und alle anderen Lehrerver¬
bände das Universitätsstudiumder Volksschullehrer , das das durch
den Besuch einer höheren Schule erlangte Reifezeugnis zur Vor¬
aussetzung hat. Uebergangsmaßnahmen sowie Verlegung der
künftigen Lehrerbildung nach Vechta lehnt der Verein ab .

" Ver¬
ein oldenburgischer Lehrerinnen: „Der Verein hält an der Ab¬
legung des Reifezeugnisses und der Universitätsbildungfest. Soll¬
ten Akademien errichtet werden, so ist eine solche in Oldenburg
abzulehnen. Oldenburgischer Landeslehrerverein: „Mit den
sämtlichen deutschen Lehrervereinen halten wir fest an der grund¬
sätzlichen Forderung: 1 . Der Volksschullehrer erwirbt seine All¬
gemeinbildung auf einer der anerkannten höheren Schulen, die
2^ ur Erlangung des Reifezeugnisses besucht werden muß.
2 . Die Berufsbildung erfolgt auf bestehenden Hochschulen. Der

Plan , in Oldenburg und Vechta Akademien einzurichten, begegnet
schweren Bedenken , Uebergangsmaßnahmenwerden den heftigsten
Widerstand der Lehrer Hervorrufen."

Weshalb erstreben nun die Volksschullehrer
das llniversitätsstudsiüm? Meine Herren! Wir alle,
die wir hier versammelt sind, werden zugeben , datz es etwas ganz
Gewaltiges ist, datz Eltern ihre Kinder vom 6.— 14. Lebenswahre
fast tagtäglich mehrere Stunden einem fremden Manne oder einer
fremden Frau , eben dem Lehrer oder der Lehrerin anvertrauen.
Acht lange Jahre vermitteln dieser Mann oder diese Frau nicht
nur Kenntnisse verschiedenster Art, sondern bewußt und unbe¬
wußt, ob sie wollen oder nicht , strömt von ihnen ein unsichtbares
Fluidum aus , schlechter oder guter Art, geboren aus ihrem
tiefsten Innern , aus dem , was man Charakter nennt , und ström,
hinüber auf die Kinder, die meist — in jungen Jahren .sicher
diesen Einflüssen gegenüber passiv zu verhalten. Und diele Ein¬
flüsse , seien es Gefühlsströme, Willensströme, kurzum Gedanken
edler oder niedriger Art, sie werden alle mehr oder minder von
den unbeschriebenenKtnderseelen ausgenommen und bilden und
formen sie . Der Lehrer und jeder Erzieher ist im wahrsten Sinne
des Wortes ein Bildner der Kinderseelen. Und die Klaffe ist mehr
oder weniger ein Spiegelbild der Denkweise des Lehrers. — Em
Lehrer und Erzieher, der ein notorischer Heuchler ist, wird nicht
nur binnen 14 Tagen von feinfühligen Kindern als solcher er¬
kannt, sondern binnen Jahresfrist hat er wahrscheinlich eine Menge
Heuchler um sich. Der Lehrer und Erzieher versieht neben der
Aufgabe des Kenntnisübermittelns noch eme weit wichtige Auf¬
gabe , überhaupt m. E . die wichtigste auf der Welt, er schreibt
täglich und stündlich in die Seelen der Kinder, er modelliert an
geistigen Wesen . Das geht sogar so weit, daß mancher seinen
späteren Berns lediglich seinem Lehrer verdankt, nicht immer ; o,
als wenn der Lehrer ihm zugeredet hätte. Ein Historiker sagte,
er wäre deshalb zu seinem Berufe gekommen , weil fern Lehrer
ein unantastbarer objektiver Historiker gewesen sei . Lediglich durch
dieVorliebe für Geschichte und kraft seines Wissenschatzes m dem
Professor wurde in dem Schüler die Liebe zu dieser Wissenschaft
geweckt. Ich setze voraus , datz wir alle, ob links oder rechts,
wünschen , datz unsere Kinder nur den alleredelsten Einflüssen
ausgesetzt werden mögen, daß sie einen Lehrer haben mochten,
der nicht nur die Wissenschaften ehrlich und treu übermittelt,
sondern in erster Linie den edelsten und besten , ja , sagen unr
es ruhig , einen erhebend heiligen Einfluß auf die Kinderseele
ausübt . Dazu gehört beim Lehrer nicht nur eins weitaus¬
schauende Kenntnis der verschiedensten Zweige der Wissenschaft
und ihrer Zusammenhänge, nicht nur eine objektive Betrach¬
tung der Dinge , sondern auch ein gefestigter, edler Charakter,
kurzum, er muß eine Persönlichkeit sein. Aus diesem Grunde,
meine Herren , fordern wir die Universstätsbildung . Der
andere Grund , weshalb die Lehrer die Hochschule wünschen,
hängt eng zusammen mit der Forderung der Einheitsschule. Ich
kann mich hier kurz fassen und möchte nur sagen, genau so wie
die Verufsbegriffe Arzt, Pfarrer und Richter Einheiten in dem
Sinne geworden sind , daß für alle Funktionsstufen des Be¬
rufes die gleiche allaemeine Vorbildungsgrundlage vorhanden
ist , so sicher wird auch der Verufsbegriff „Lehrer" eine Einheit
werden. Andere Länder haben hier sehr viel getan . Was
tut der oldenburgische Landtag? Wenn ich die
Mehrheit ansehe und dan unseren Antrag 1 , so möchte ich mit
Dante sprechen : Laßt alle Hoffnung fahren ! Die Lehrer aber
geben das Gelöbnis ab, der Lehrerbildungsfrage , dem Herz¬
stück der ganzen Schulresorm, dem Vermäckitnis der Väter soll
unsere Arbeit und unsere Kraft gelten. Erreicht wird das
Ziel, wenn auch zunächst moralische Eroberungen gemacht wer¬
den müssen.

Abg. Bortfeld (Lbl.) begründet den Antrag der Mehr¬
heit und redet dabei der alten Seminarausbildung der Lehrer
das Wort . Er bezeichnet den Abbau der Seminare als un¬
überlegte Tat und Zerstörungswut. — Abg. Wempe (Z .)
stimmt grundsätzlichden Ausführungen des AbgeordnetenWort¬
feld zu . — Abg. Frerichs: Der Landesblock und das Zen¬
trum wollen der Regierung die Verantwortung in dieserFrage
zuschieben . Es ist doch hier festzustellen , datz- der Landtag die
Richtlinien für die Lösung dieses Problems zu geben hat . Wir
Sozialdemokraten haben immer die Auffassung vertreten , daß
die höhere Bildung möglichst allen Kindern des Volkes zu¬
gute kommen soll , und das ist auch unbedingt notwendig im
Interesse der deutschen Wirtschaft. Gerade im Interesse unse¬
rer Wirtschaft sollte uns für die Volksschule nichts zu teuer
sein . Der Abgeordnete Lehmkuhl sagte, datz er grundsätzlich
mit unseren Anträgen konform gehe , daß er sie aber nicht an¬
nehmen wolle. Meine Herren, es ist immer etwas Gutes,
wenn man Grundsätze hat , besonders wenn man sich nicht dar¬

nach richten braucht . (Allseitig « Heiterkeit .) Wer fiir M
Hebung der Volksbildung ist, mutz unsere Anträge annehme » .

Auf eine Bemerkung des Abgeordneten Meyer - Holk«
(Z .) , ob mit der Erreichung der Universitätsbildung für die
Lehrer etwa auch eine höhere Eingruppierung verbunden fei,
rust Abg. Zimmermann (Soz.) : Sie wollen viel haben für
wenig Geld. (Zustimmung links.)

Zn der Abstimmung wird der gemeinsame Antrag des Zen¬
trums und des Landesblocks, der die Regierung ersucht , die
endgültige Neugestaltung der Lehrerbildung der preußischen
anzugleichen, mit knapper Mehrheit angenommen.

Verabschiedet wird dann die Anlage S (Personalabbau¬
verordnung ) . Abg. Hartong (Lbl.) meint dazu, datz auch
in den nächsten Jahren noch erheblich abgebaut werden müsse
am Beamtenkörper. Die Beamten werden sich in nächster Zeit
auch Beschäftigungen niederen Ranges gefallen lassen müssen.

Auf die förmliche Anfrage des Abg. Hug, weshalb die
Stelle des Präsidenten des Oberverwaltungsgerichts seit dem
Ausscheidendes jetzigen Ministers Dr . Driver noch immer un¬
besetzt geblieben ist, antwortet Ministerpräsident von Finckh,
datz diese Stelle inzwischen zum 1. September dieses Jahres be¬
setzt worden ist.

Angenommen wird darauf ein selbständiger Antrag des
Abg. Albers, der die Staatsregierung ersucht , beim Reich
dahin vorstellig zu werden, daß schnellstens Maßnahmen zur
Unterbringung stellungsloser älterer Angestellten ergriffen
werden.

In Hitlers „Völkischem Beobachter " erlässt der Kapitänleut¬
nant a . D. Hellmuth v. Mücke einen Gegenaufrnf gegen den
Aufruf zur Zeppelinspende und fordert alle völkischen
Gesinnungsgenossenauf , keinen Pfennig für das Eckener-Luftschiff
zu zeichnen.

Der Dichter Johannes R . Becher» der wegen seines
letzten Werkes „Der Leichnam aus dem Thron" (Gedichtsamm¬
lung ) wegen „Vorbereitung zum Hochverrat, Aufreizung zum
Klassenhatz und Gotteslästerung" inhaftiert worden war , ist
nunmehr vom Oberreichsanwalt aus der Haft entlassen worden.

Aus aller Welt.

Die Anzahl der Todesopfer der Ueberschwemmung
in Japan beläuft sich bisher auf 20 . Darunter sind keine
Ausländer . — Der durch die Unwetterkatastrophe im Mans -
felder Seekreise verursachte Schaden beläuft sich nach den
neuesten Schätzungen, auf 1290 000 Mark . Die ausgiebigen
Regengüsse, die in den letzten Tagen einsetzten , haben den Scha¬
den noch vergrößert. Weitere Häusereinstürze, die erst jetzt ein¬
traten , sind die Folge der Katastrophe. — In Berlin wurde
gestern nachmittag Unter den Linden an der Kreuzung der
Friedrichstratze eine Zählung der vorbeifahrenden
Automobile vorgeuommen, die die ungeheure Verkehrs¬
steigerung dartut . Es ergab sich , datz in beiden Längsrichtun¬
gen der Linden in einer Minute 123 Automobile, in der
Friedrichstratze, die an dieser Stelle Einbahnstraße ist, 38 bis
40 Automobile vorbeirollten . Die Autobusse und Motorräder
sind hierbei nicht mitgezählt worden. — In Karlsruhe wur¬
den gestern auf dem Rangierbahnhof 2 Streckenarbeiter von
einem rangierenden Güterwagen erfaß t . Einer
der Arbeiter wurde sofort getötet ; der andere, der lebensgefähr¬
liche Verletzungen davontrug , starb bald darauf im Kranken-
hause. — In Uthleben bei Nordhansen erschoß der Land¬
wirt Walter Aurin , der mit seinen Schwiegereltern und seiner
Frau seit längerer Zeit in Zwistigkeiten lebte, seinen Schwie¬
gervater , den Landwirt Hermann Junge ; mit einem zweiten
Schuß brachte der Täter seiner Frau eine schwere Bauchver¬
letzung bei. Der Mörder tötete sich darauf durch einen Schuß
in die Schläfe. — Der Dauerschwimmer Kemmerich
aus Husum ist am Warnemünder Strand angekommen. Er hat
die 60 Kilometer lange Strecke von Fehmarn bis Warnemünde
in 22 Stunden zurückgelegt . — Laut Innsbrucker Nachrichten
wurden in den Südtiroler Dolomiten eine riesige Eis¬
höhle und ein unterirdischer See von 160 Meter Durchmesser
entdeckt . — Ein aus dem Wege von Bagdad nach Beirut
laufender Motorzug wurde von Räubern angehalten . Es kam
zu einer Schießerei, bei der der Führer des Zuges sowie zwei
weitere Personen, darunter eine Frau , schwere Verletzungen er¬
litten . Ein Eeldtransport wurde gestohlen. Der Verkehr durch
die Wüste ist vorläufig gestört. — In der Ortschaft Zedegeny
bei Budapest wurde der 26jährige Schlosser Poes wegen Er¬
mordung seiner Geliebten verhaftet . P . hatte sich eine Geliebte
angeschafft; doch versprach er seiner Frau , der Liebschaft
ein Ende zu machen. Er ging mit der Geliebten in den
Wald , ermordete sie dort und vergrub die Leiche . Von Ge-
wissensbissen getrieben, gestand er zwei Kollegen die Mordtat!
mit der Bitte um Anzeige. Er wurde daraufhin verhaftet.

^ ULSLASHlSiL klLI* 11HÜ UmASASHÜ.
Zwangsversteigerung.

r den 89 . d. M ., nachm. 2 Uhr , gelangen in
Fick es Gasthaus in Schwei

30 verschiedene Damenmäntel,
25 Damenkleider,
10 Herrenanzüge,
20 Herrenmäntel,
50 er Herrenhosen,
25 re Knabenanzüge,
20 Knabenhosen,

100 m Buckskinstoff
WEN Barzahlung zur Versteigerung. Ein Ausfall des Verkaufs
steht nicht zu erwarten.

Brake, den 27. August 1925.
Obergerichtsvollzieher.

Sozialem,wahlvereili
hammelnMüeii.

Tonnabend de « SS . August , abends 8 Uhr:

>ikiln-Kch» lW
m Trüpers Lokal , Kirchhammelwarden.

Genossen
^

drü,Versammlung werden die Genossinnen und
Eingeladen Besonders werden die Genossinnen

Brake Meyershof und Brake
S-bet-n. zu erscheinen. Der Vorstand.

Reichsbanner
Schwarz - Rot - GM

Ortsgruppe Brake.
Abfahrt - er Kameraden zur Teilnahme am

WWW U !!> WM
am Sonntag mittag pünktlich 12 Uhr mit dem Motorboot
„ Arche " von der Kaje . Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt
1 Mark . vor Varstnnck.

MbeliliZchaefler
Sraltt. vrelte Strasse r?
Vortoitiialts LsruMguslls kür

stellen- « . stnsdenbelileickiing
SrruMleiaung / Zcdnbwslen

Orosss ^ usvalil Billigste l?rsiss

Sonntag , 30 . August:

MzkriiiWn.
Es ladet freundllchst ein

Lr . Lkl ' ILrillvI ' H

MM Mgens,
MM. « MWWlp A.

U
Mühlmanns schwarz. Krauser

stets frisch.

^ .w Lormabsnä, LlovtaZuvä DisvstaA
veradkolZsu vir beim Lwsiauk von

l pkä . kukkee ocker 1 k>kä . I 'ee
oäsr

^ 2 pkä Kaklee oäer V . pkä . l
'
ee

eine elegante l 'asse
mit OoIäranZ gratis

Usiiililii'
iiei

' IüIkwbM
Tkisnir L Hulk,

uoZ ZportartiRel
8 «r »ss « SH
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Prckvcrle

» crd 5l

8Mwa Zcblcazsml
U M

sr -Oös ^^ IŜ ^OÄÄ-Ügkslk 2U ssdSN.

kisstcl komme MM

r r; ^ °.s -^-r;-.,s ^- -

Scsikiamci
o-öli-i. 8oaacrpr« r 99 ^

^ 7̂ /v Qt " L,7 >y/ -̂ -
0kK

Volkschor
Rüstringen -Wilhelmrhaven

SINlPkstmW.
iümMs , rr,

Nränige;rsmgsz

lleiitritie ii. üiilimiiiii ! liWuier-I-icktrii.

Kitir b lmii k

Endlich

Stuart WebbS

vie perlen
üesvr.calmaüge

vgWrgir-
uiilier

vlc aSrrlsMc
Vene acs

tora LMay

Iiaiii
nai Aillnz

,Lim »« iiler »oliniwr

«oilzert mit Tanzeinlagen

vimmclwiiü

Preis gebunden 2.0« Mark.

WM« «
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